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Einer, der sich ungern um Regeln kümmerte
Unkonventioneller Macher und begeisternder Techniker: Rainer Schmolz zum Ehrensenator der Hochschule Heilbronn ernannt

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

HEILBRONN Nun konnte man es sa-
gen, lange genug ist der 79-jährige
Pensionär aus dem aktiven Betrieb
raus: Rainer Schmolz war keiner,
der viel Wert auf Pünktlichkeit legte,
keiner, für den nur Vorgaben zähl-
ten. Wichtig war dem Hochschul-
lehrer vielmehr, Dinge zum Laufen
zu bringen. So stellte es Professor
Jörg Wild in seiner Lobrede dar, be-
vor Schmolz am Mittwoch die Eh-
rensenatorwürde verliehen wurde.

Verdient gemacht Damit gibt es
neben den ehemaligen Hochschul-
ratsmitgliedern Ehrhard Steffen
und Ralf Klenk nun einen dritten Eh-
rensenator an der Hochschule Heil-
bronn. Rektor Oliver Lenzen freute
sich, dass das Votum in der Senats-

sitzung im Juli einstimmig war.
Denn mit Schmolz wurde ein Mann
geehrt, der nicht nur in seiner Ei-
genschaft als Professor besonders
beliebt war, sondern auch einer, der
sich in besonderem Maße um die
Hochschule verdient gemacht hat.

Das Leben des Rainer Schmolz
war von Technik geprägt. Mechani-
ker-Lehre in Bad Cannstatt, Inge-
nieurschule, Maschinenbau-Studi-
um und Promotion, dann Leiter der
Entwicklungsabteilung bei Alfing
Kessler in Aalen, bevor er 1984 in
Heilbronn zum Professor für Tech-
nische Mechanik und Schwingungs-
lehre berufen wurde.

Jörg Wild erinnert sich, wie
Schmolz ihn einst von den Vorteilen
des Staatsdienstes überzeugen woll-
te. Als Beamter spare er 800 Mark
bei der Autoversicherung, habe er
Wild kurz vor dessen Berufung zum

Professor erzählt. Damit war Wild
klar, dass es sich um kein ganz billi-
ges Auto handeln konnte. Und ja, ein
Porsche 911 war die Schwäche des
sonst so bescheidenen Mannes.
„Ein gebrauchter“, wie er betonte.

Dennoch: „Rainer Schmolz und
sein feuerroter 911er waren eine In-
stitution an der Hochschule“, hielt
Wild fest. Doch nicht wegen des Au-
tos sei er bei den Frauen beliebt ge-
wesen. „Er löste ihre Probleme!“ So
kümmerte er sich als Frauenbeauf-
tragter und als Stellvertreter im
Gleichstellungsbüro etwa darum,
dass Studentinnen mit Kind eine Be-
treuungsmöglichkeit für ihren
Nachwuchs bekommen. 2000 grün-
dete er den Verein Krabbelkiste –
die „Kraki“. Wenig später wurden
die ersten Kinder gehütet, anfangs
stundenweise in Seminarräumen,
später im ehemaligen Gärtnerhaus.

Manche Genehmigung holte
Schmolz damals ein, nachdem er be-
reits Fakten geschaffen hatte.

Großer Einsatz Auch das zweite
große Verdienst des Rainer Schmolz
drehte sich um die Frauen – um die
sehr jungen. Mädchen im Grund-
schulalter wollte er für die Technik
begeistern. Dazu gründete er 2004
mit dem damaligen IHK-Präsiden-
ten Günter Steffen und Rektor Ger-
hard Peter den Verein Faszination
Technik. Und er übernahm auch
gleich die Aufgabe, den Nachwuchs
anzuleiten, in 60 bis 80 Workshops
pro Jahr. Das Werkzeug bezahlte er
selbst, das Honorar ging an den Ver-
ein. „Nur wer begeistert ist, kann
auch andere begeistern“, weiß
Schmolz. Mit der Urkunde in der
Hand nahm der neue Ehrensenator
im Senatsgremium Platz.

Laudator Jörg Wild (v.l.) und Rektor Oliver Lenzen mit dem neuen Ehrensenator der
Hochschule, Rainer Schmolz, und Gattin Eva-Maria Schmolz. Foto: Dennis Mugler

New-York-Trip soll mehr Azubis anlocken
REGION Nachwuchsmangel macht Bäckereien zu schaffen – Oftmals schrecken Arbeitszeiten und Verdienst potenzielle Bewerber ab

Von unserer Redakteurin
Kirsi-Fee Rexin

I hr solltet die Stränge nicht zu
eng flechten, sonst kann der Zopf
später nicht schön aufgehen“,

empfiehlt Bäckermeister Andreas
Bürger und macht den sechs Azubis
vor, wie es geht: Locker aus dem
Handgelenk legt er in nur wenigen
Sekunden aus vier Teigwürsten ei-
nen perfekten Hefezopf. „So, jetzt
seid ihr an der Reihe.“ Der 26-Jähri-
ge bringt den angehenden Bäckern
und Konditoren in der Lehrlings-
Backstube von Hermann Härdtner
in Sontheim die wichtigsten Grund-
lagen in Theorie und Praxis bei.
Doch anders als in den vergangenen
Jahren stehen deutlich weniger Azu-
bis mit ihm an der Arbeitsplatte. Wie
die meisten Betriebe in der Region
suchen auch die Backstube Her-
mann Härdtner und die Bäckerei
Förch aus Erlenbach händeringend
nach Nachwuchskräften.

„Zeitweise hatten wir 125 Lehrlin-
ge“, erinnert sich Geschäftsführer
Lars Härdtner-Sauselen an die Situa-
tion vor zehn Jahren. „Mittlerweile

kämpfen wir um die Leute.“ 29 Aus-
zubildende sind derzeit im ersten
Lehrjahr, 70 sind es insgesamt, ver-
teilt auf die Bereiche Bäcker, Kondi-
tor, Fachverkäufer Lebensmittel-
handwerk, Kaufmann für Büroma-
nagement, Fachkraft für Lagerlogis-
tik und dem Dualen BWL-Studium.

Übernahmegarantie Die Gründe
für den fehlenden Nachwuchs lie-
gen für den 48-Jährigen auf der
Hand: Zum einen seien es die Ar-
beitszeiten. „Nachts um 1 Uhr in der
Backstube zu stehen, das gefällt
nicht jedem“, weiß Härdtner-Sause-
len. „Im Rahmen der Ausbildung
macht das jeder mal. Später im Job
muss das nicht unbedingt der Fall
sein. Wir haben Leute, die arbeiten
nur nachts und haben ihr Familien-
leben passend organisiert. Andere
fangen erst um 7 Uhr an.“ Was die
Azubi-Verdienste betreffe, habe das
Unternehmen große Konkurrenz
von Firmen wie Audi und Lidl. Des-
halb habe man den Lohn über die
vergangenen Jahre stetig angeho-
ben. „Alle unsere Auszubildenden
erhalten zudem eine Zulage von 50

Euro. Ferner gewähren wir überta-
riflichen Urlaub je nach Alter, min-
destens jedoch fünf Wochen“, so
Härdtner-Sauselen. Sogar Mitarbei-
terwohnungen gebe es. Eine Über-
nahme nach erfolgreichem Ab-
schluss der Ausbildung sei garan-
tiert. „Trotzdem rennen einem die
Leute nicht den Laden ein.“

Seit 2017 sind auch Flüchtlinge
teil des Teams. So wie Lihat Audi.
Der 24-Jährige kommt aus Afghanis-
tan und hat dort Koch gelernt. Doch
schon Zuhause hat er gerne Kuchen
gebacken. „Besonders das Arbeiten
mit der Hand macht mir Spaß“, be-
richtet der Azubi. „Der Fleiß und die
Einstellung stimmen. Sie wollen ein-
fach“, berichtet Pressesprecherin

Martina Hartmann. Schwierigkei-
ten gebe es meist nur wegen man-
gelnder Sprachkenntnisse. „Wenn
unsere Ausbilder aber sehen, dass
jemand super dazu passt und ein gu-
tes Gespür für den Teig hat, dann
fördern wir ihn, wo wir können.“

Auch Marlies Füger bereitet die
Entwicklung im Ausbildungsbe-
reich des Backhandwerks Sorge.
„Es will einfach niemand mehr ma-
chen“, berichtet die Geschäftsführe-
rin. Statt den mindestens zehn neu-
en Azubis hätten im September nur
magere vier begonnen. Und das ob-
wohl der Betrieb in Sachen Azubi-
akquise dieses Jahr extra Anreize
geschaffen hat: „Wir wollten etwas
anbieten, was andere Bäckereien

nicht bieten und haben deshalb ge-
sagt: Wer seinen Abschluss schafft,
bekommt den Führerschein oder
eine Reise nach New York mit Unter-
kunft und Flug bezahlt“, berichtet
Marlies Füger. Doch leider sei der
erhoffte Effekt ausgeblieben. „Aber
wir versuchen es im nächsten Jahr
trotzdem wieder so.“ Grundsätzlich
sei Bäcker ein leidenschaftlicher Be-
ruf. „Und er ist auch herausfor-
dernd“, weiß Füger. „Das Mischver-
hältnis eines Teiges ändert sich mit
dem Wetter. Oder das Mehl des Lie-
feranten ist mal etwas anders. Das
sind Komponenten, die angepasst
werden müssen. Es ist eben keine
Fließbandarbeit.“ Jeder Azubi dürfe
auch eigene Idee einbringen. Maja
Janoschka, die im September 2017
mit ihrer Ausbildung zur Bäckerei-
fachverkäuferin angefangen hat, hat
die Brezel neu interpretiert: „Sie ist
mit Schinken und Käse überba-
cken“, zeigt die 16-Jährige, deren
Mutter bereits in einer Bäckerei ge-
arbeitet hat. „Auch wenn man damit
nicht reich wird. Mir macht der Job
großen Spaß. Vor allem der Kontakt
zu den Kunden.“

Maja Janoschka macht in der Bäckerei Förch eine Ausbildung zur Bäckereifachver-
käuferin. Besonders der Kontakt zu den Kunden gefällt ihr. Foto: Michaela Keicher

In der Lehrlings-Backstube von Hermann Härdtner lernen die Azubis, wie man einen Hefezopf flechtet oder einen Früchtekuchen
backt und belegt. Hierbei lernen sie auch, dass auf die Hygiene geachtet werden muss. Foto: Dennis Mugler

Infos zu den Lehrinhalten
ren. Darüberhinaus lernen sie feine
Backwaren wie zum Beispiel Hefezöpfe
herzustellen. Die Einhaltung und Über-
wachung der Gärvorgänge sowie die
Anwendung gesetzlicher Vorschriften
wie zum Beispiel Hygiene und Arbeits-
schutz gehören ebenfalls dazu. fee

Die Ausbildung zum Bäcker dauert drei
Jahre. In dieser Zeit lernen die Auszu-
bildenden das Herstellen von Teigen
und Massen nach Rezepten (Zutaten
abwiegen, Teig kneten und bereitstel-
len), zudem die Herstellung und Ver-
edelung der verschiedenen Backwa-

Kommt ein Fahrverbot? Themenabend beleuchtet Szenarien für die Stadt
Lokale Agenda lädt zu Nachhaltigkeitsdialog zu hoher Stickoxidbelastung ein – Umweltingenieur und Straßenamtsleiterin zu Gast

HEILBRONN Die Tendenz ist eindeu-
tig: Die Luft bleibt in der Innenstadt
stark belastet. Heilbronn wird auch
in diesem Jahr die Stickoxidwerte an
der Messstation Weinsberger Straße
wieder deutlich überschreiten. 40
Mikrogramm pro Kubikmeter Luft
ist der Jahresgrenzwert. Die bisheri-
gen Messungen deuten auf einen
Jahreswert von erneut über 50 Mi-
krogramm hin. Eindeutig zu viel.

Doch was heißt das nun für die
Klage der Deutschen Umwelthilfe
gegen das Land – rückt ein Fahrver-
bot auch in Heilbronn immer näher?
Wie lange kann man noch mit einem
Diesel in die Innenstadt fahren?

Zu einem Nachhaltigkeitsdialog
mit dem Titel „Luftschadstoffe und
Luftreinhaltung in Heilbronn – dro-
hen jetzt Fahrverbote?“ lädt die Lo-
kale Agenda Heilbronn am Mitt-

woch, 28. November, um 19 Uhr ins
Heinrich-Fries-Haus (Bahnhofstra-
ße 13) ein.

BlickaufMessungen Zwei Kenner
der Materie werden in Kurzrefera-
ten das Thema aus verschiedenen
Blickwinkeln beleuchten: Der Heil-
bronner Umweltingenieur Matthias
Rau, der das Klimagutachten für
Heilbronn erarbeitet hat, erläutert

den Luftreinhalteplan einer Stadt
und stellt Inhalte und mögliche Maß-
nahmen dar. Christiane Ehrhardt,
Leiterin des Amts für Straßenwesen,
wird den Masterplan Nachhaltige
Mobilität der Stadt erklären und sich
auch zur Strategie äußern, um Fahr-
verbote möglichst zu vermeiden.

Die Lokale Agenda informiert
über die Entwicklung der Messda-
ten in der Stadt bis zu aktuellen eige-

nen Messungen und spielt in einem
Szenario mögliche konkrete Folgen
für den Verkehr in der Innenstadt bei
einem Fahrverbot durch.

Zuhörer dürfen Fragen stellen
und auch eigene Ideen oder Wün-
sche äußern, was die Stadt Heil-
bronn tun könnte.

Der Eintritt ist frei. Moderiert
wird die Veranstaltung von Stimme-
Redakteur Carsten Friese. red

Modelleisenbahnmarkt
HEILBRONN Modelleisenbahn- und
Liebhaber von nostalgischem Kin-
derspielzeug geben sich am Sams-
tag, 24. November, im Böckinger
Bürgerhaus ein Stelldichein. Von 13
bis 17 Uhr ist beim Modelleisen-
bahnmarkt alles zu bestaunen und
auch zu kaufen, was man fürs Mo-
dellbahn-Hobby braucht. Es gibt
eine Teststrecke und Beratung.

Personalisierte Medizin
HEILBRONN Der 10. Heilbronner Dia-
log zur personalisierten Medizin am
Montag, 26. November, beschäftigt
sich mit der Frage nach der Einbin-
dung des Patienten für die Abstim-
mung einer individuellen Therapie.
Im Anschluss besteht die Möglich-
keit zur Diskussion mit den Referen-
ten Chantal Beutter und Patrick
Werner, beide von der Molit Institut
gGmbH und Dr. Stephanie Berger
von den SLK-Kliniken Heilbronn.
Die Veranstaltung im Forum des Bil-
dungscampus (neben der Mensa)
beginnt um 18 Uhr. Eintritt frei.

Junge Senioren
HEILBRONN Pfarrer Markus Schanz
aus Flein spricht am Montag, 26. No-
vember, bei den Jungen Senioren
zum Thema „Bedrängt und doch vol-
ler Leben – Die Nethanja-Kirche in
Indien“. Beginn ist um 14.30 Uhr im
Hans-Rießer-Haus, Am Wollhaus 13.
Der Kostenbeitrag beträgt fünf Euro
inklusive Pausenkaffee.

Trauergruppe nach Suizid
HEILBRONN Für Angehörige, die ei-
nen Menschen durch Suizid verlo-
ren haben, bietet der Arbeitskreis
Leben Heilbronn wieder eine Ge-
sprächgruppe an. Die Treffen fin-
den monatlich an sechs Abenden je-
weils von 18.30 bis 20 Uhr statt und
werden von Reinhard Buyer und
Birgit Bronner geleitet. Termine:
27. November, 11. Dezember, 22. Ja-
nuar, 19. Februar, 19. März und 16.
April. Ort: Heinrich-Fries-Haus,
Bahnhofstraße 13. Weitere Info und
Anmeldung: 07131 164251 oder akl-
heilbronn@ak-leben.de.

Zukunft der Pflege
HEILBRONN Pflege betrifft alle – als
Kranke oder Alte, als Pflegende in
Krankenhäusern, Heimen oder am-
bulanten Diensten. Staatssekretärin
Bärbl Mielich stellt in einer Veran-
staltung von Bündnis 90/Die Grü-
nen die Herausforderungen und Lö-
sungsansätze der Landesregierung
im Bereich der Pflege vor. Der Vor-
trag mit Diskussionsrunde ist am
Dienstag, 27. November, 19 Uhr, im
Arkus, Happelstraße 17.

Angebote für Senioren
HEILBRONN Sprachkurse, Tanzkreis,
Karate, Kino: Die Bildungs-, Begeg-
nungs- und Bewegungsangebote
der Offenen Senioren- und Stadttei-
larbeit im Diakonischen Werk bie-
ten Gelegenheit zum Kennenlernen
und Schnuppern. Info und Termin-
vereinbarung im Begegnungs-café
der Diakonie, Schellengasse 9, Tele-
fon 07131 964434 oder 964431.

Termine
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